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Abstract 

Literaturaneignung und Literaturvermittlung im Alter  

Christine Ott (Universität Würzburg) 

 

Lehr-Lern-Prozesse an, mit und durch Literatur von Altersgruppen jenseits der 30 und einmal mehr 

jenseits der Elterngeneration von SchülerInnen sind eine Leerstelle literaturdidaktischer Forschung, 

und werden noch am ehestens im Zusammenhang mit der familiären Lesesozialisation junger Lesen-

der angesprochen. Als eigenständige Altersgruppe aber werden ältere Lesende – von der Marktfor-

schung abgesehen – kaum in den Blick genommen.  

Der Vortrag betrachtet Begründungskontexte für eine eingehendere Auseinandersetzung mit Lehr-

Lernprozessen älterer Menschen in Bezug auf Literatur. Er geht hierbei von der übergeordneten Fra-

ge aus, welche Rolle Literatur als Kulturvermittlerin in einer Gesellschaft einnehmen kann, oder an-

ders gesagt: wie Literatur gesellschaftliche Wirksamkeit erreicht. In einem nächsten Schritt zeigt der 

Vortrag Anschlussstellen für eine didaktische ‚Alten‘-Forschung auf: Das Leseverhalten von Älteren 

kann Gegenstand sein (Lesemotivation/Lesemodi: Beweggründe für das Lesen literarischer Texte/für 

die gemeinschaftliche Auseinandersetzung mit Literatur im SeniorInnen-Buchclub), auch in diachro-

ner Perspektive (Lesebiographieforschung zu einschneidenden Lese-Erlebnissen, zu Lesezyklen, zur 

Mobilisierungskraft von Literatur). Bildungseinrichtungen des quartären Bildungsbereichs rücken 

ebenfalls ins Blickfeld (Volkshochschulen, Bibliotheken) ebenso wie der therapeutische Bereich: In 

den vergangenen Jahren wurden Therapieansätze entwickelt, die Literatur im Kontext von Gedächt-

nisrehabilitation einsetzen; über das gemeinsame Wiedererinnern von in Kindestagen gelernten Ge-

dichten beispielsweise sollen Menschen mit dementiellen Veränderungen emotional aktiviert wer-

den und ihnen eine höhere Lebensqualität möglich sein. 
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